
Das Oberuferer Christgeburtsspiel ist ein bäuerliches 
Weihnachtsspiel, das an vielen Waldorfschulen rund 
um den Erdball von Lehrer*innen und Eltern aufgeführt 
wird.
Es findet seinen Ursprung bereits im 16. Jahrhundert 
hier im Bodenseekreis und wurde mit den auswandern-
den schwäbischen Stämmen nach Ungarn gebracht. Eine 
angesehene Familie bewahrte das Spiel auf und gab es 
von Generation zu Generation weiter. Jeweils das älteste 
Mitglied der Familie war der sogenannte Lehrmeister. Er 
studierte es nach der Ernte ein, dann machten sich zur 
Weihnachtszeit die Mitwirkenden (die Companei) auf den 
Weg in die Dörfer und führte das Spiel auf.
Auch heute noch wird das Oberuferer Christgeburtsspiel 
in der urtümlichen Weise und Sprache gespielt. Die Bil-
der, die der Zuschauer erleben darf, sind so eindrucks-
voll, dass  der einzelne zur Weihnachtswahrheit geführt 
wird und die besondere Stimmung erleben darf.
Das Christgeburtsspiel führt uns zu drei Schwerpunkten 
des Weihnachtsgeschehens: Der erste ist die Verkündi-
gung des Engel Gabriels an Maria. Die Menschen früher 
konnten den Text, der dem Gebet „Gegrüßet seist du 
Maria“ entnommen war, innerlich mitsprechen und 
zugleich erleben.
Der zweite Schwerpunkt ist der Weg Maria und Josefs 
nach Bethlehem. Sie erfahren Strapazen, Abweisung und 
Ablehnung, bis sie einen Platz im Stall finden. Hier dürfen 
wir die Geburt Jesu, das eigentliche Weihnachtsgesche-
hen erleben. Wir sehen, wie Maria und Josef das Kind 

liebevoll wiegen und welche Freude in der Welt ist, dass 
Jesus geboren wurde! 
Der dritte Schwerpunkt ist die Verkündigung des Engels 
an die Hirten und ihre Anbetung an der Krippe. Hier er-
leben wir die Hirten in ihrem Menschsein, mit ihren Sor-
gen, ihren Späßen, auch kleinen Streitereien, und doch 
mit einem brüderlichen Zusammenhalt. Jetzt sind wir 
Zuschauer direkt in unserem Menschsein beteiligt! Wir 
sehen die Verkündigung des Engels und machen uns mit 
den Hirten auf den Weg zur Krippe. Dabei verlieren wir 
fast die Orientierung, es ist dunkel, wir wissen nicht, wo-
hin wir gehen sollen. Doch in der Ferne scheint ein Licht! 
Wir sind jedoch nicht allein, wir haben treue Begleiter. An 
der Krippe selbst betet jeder Hirte aus seinem Herzen 
heraus das Kind an – ein ganz besonderer Moment, der 
nicht gespielt, sondern empfunden wird. 
Die tiefen Wahrheiten, die in dem Oberuferer Christ-
geburtsspiel zu erleben sind, trägt die Kumpanei jedes 
Jahr in die Schule. Auch für die Mitwirkenden ist es oft 
ein anstrengender Weg. Aber wir gehen ihn mit Freu-
de gemeinsam, um der Schulgemeinschaft und allen 
Besucher*innen das Christgeburtsspiel in Wort und 
Gesang zu schenken.
So möchte ich sie im Namen der "Companei" ganz herz-
lich zum Oberuferer Christgeburtsspiel einladen! 
Am Mittwoch, 20.12.23, 
findet um 10.00 Uhr die Aufführung für 
Schüler*innen statt. 
Um 19.00 Uhr ist die Abendaufführung.
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  aus „Maria durch ein Dornwald ging“

Jonas Kaufmann singt „Maria durch ein Dornwald ging“. 
Dieses Lied kenne ich seit meiner Kindheit. Ich habe 
es x-mal als Kind auf der Flöte gespielt. Wir haben es 
zu Hause gesungen. Es hat uns durch die gesamte 
Adventszeit begleitet und an Weihnachten sowieso. Es 
hat mich schon immer sehr berührt. Ich denke über die 
Lage der Welt nach. So viel Krieg, so viel Leid, so viele 
Dornen! Und dann kommt mir Rudolf Steiner in den 
Sinn: “...diese Gedanken sind wirklich Wesenheiten..“ 
(Theosophie, S. 94 in meiner Ausgabe). Ich halte inne. 
Versuche die Wesenheiten zu ergreifen. Eine große 
Aufgabe! Wer nimmt sie wahr? Wer bekommt schon mit, 
was er/sie den ganzen Tag über so denkt? Und wer ruft 
seine Gedanken/Wesen zur Ordnung? Bitte melden Sie 
sich unbedingt, wenn Sie das tun! Ich versuche mich an 
dieser Stelle bewusst meinen Wesenheiten zu nähern. Je 
näher ich komme, desto stiller wird es in meinem Kopf. 
Die Lage der Welt ist die Lage in mir. Es formt sich der 
Gedanke, dass ich meine geduldigen Dornen auch zum 
Blühen bringen kann. Ich überlege, was ich dazu brau-
che? Licht. Mir fällt Licht ein. Wenn ich nur dieses ewige 
Licht in mir finde, das meine Gedanken erhellt…. Dieses 
EINE, das nie erlischt! Wie das ewige Olympische Feu-
er. Ich bin amüsiert. Ich bin wie die Fackelläufer*innen 

aus dem Jahr 2004. Als das Feuer zum ersten Mal auf 
jeden Kontinent getragen wurde und ich mittendrin. So 
viele leuchtende Augen wie damals habe ich noch nie 
gesehen – und auch noch nie so viele Zweifel, Ängste 
und Unsicherheiten, ob es wohl gelingt, das Feuer zu 
halten, zu tragen und zu übergeben? So viel verrate ich: 
Es ist keiner im Bus sitzen geblieben. Sie sind alle raus 
und gelaufen. Und Jonas Kaufmann singt: „…da haben 
die Dornen Rosen getragen…als das Kindlein durch den 
Wald getragen…“. Vielleicht habe ich dieselben Gedanken 
wie die Läufer*innen damals. Was, wenn ich stolpere? 
Das Licht fallen lasse und es erlischt? Habe ich dann 
nochmal sieben laublose Dornwald-Jahre vor mir!? 
Da sind sie! Die Wesenheiten! Wie sie mir leise zuflüs-
tern, dass das nur die anderen können. Nur die großen 
Lichter! Meines ist zu klein. Mir fällt wieder Descartes 
ein : „Ego cogito, ergo sum. Ich denke, also bin ich“. Und 
wenn ICH bin, dann kann ICH auch mit meinem Licht 
losgehen. Ich überlege noch kurz, ob ich eine Bus-
Sitzerin bleibe?! Da fällt mir Gott sei Dank ein, dass es im 
Fall „von zu kleiner Flamme“ noch Helfer gibt. Es leuch-
ten nämlich noch andere Lichter! Sie leuchten für sich 
selber, für ihre Familien, Nachbarn, Freunde und sogar 
für Menschen, die sie noch nicht einmal kennen. Denn 
es mag viel Dunkelheit in der Welt und manchmal auch 
in uns sein. Aber es gibt auch viel Licht und viele Rosen 
trotz der Dornen. Diese Gedanken sind nämlich auch 
wirkliche Wesenheiten. Bei denen bleibe ich noch eine 
Weile. Frohe Weihnachten.
      Julia Lohner

Wir vom Blickpunkt wünschen Ihnen allen eine lichtvolle 
Weihnachtszeit.

Foto: Jenny Poll



Liebe Schulgemeinschaft,

wir, der Basarkreis, möchten uns bei 
allen Besucher*innen bedanken. Und 
vor allem bei allen, die den Basar in 
diesem Jahr wieder wunderbar un-
terstützt und begleitet haben, die mit 
uns gestaltet, gebastelt, gekocht, ge-
backen, gekranzt, verkauft und orga-
nisiert haben. Bei allen Eltern, bei den 
Schüler*innen, bei unserer Verwaltung 
und allen Lehrer*innen! Es wurden in 
diesem Jahr besondere Aufgaben an 
uns gestellt, die wir durch die sponta-
ne Hilfe unserer Hausmeister, Annette 
Wessel, den Sportlehrer*innen und den 
Schüler*innen unserer Schule bewäl-
tigen konnten, wie durch den zwar 
krankheitsbedingt eingeschränkten 
und dennoch unermüdlichen Einsatz 
von Pit Hartmann. Nur Dank all Eurer 
Mithilfe waren wir in der Lage, einen 
wunderschönen Adventsbasar inmitten 
eines herrlichen Winterwunderlandes 
zu erleben. Ein besonderer Dank geht 
auch an das Puppentheater, das mit 
großer Unterstützung aus langjährigen 
Mitstreiterinnen in diesem Jahr wieder 
stattfi nden konnte. 
Vielen Dank für die wunderbaren Er-
öff nungsworte an Rosa von Bronk und 
an Frau Maier, Frau Hutter und Herrn 
Niessen, für die musikalische Gestal-
tung. Basar ohne Töne wäre gar nicht 
möglich! 

All ihr SEIN
hat diesen Basar so schön gemacht!
      
   Der Basarkreis



Seit dem Schuljahr 2020/2021 finden für die 
Schüler*innen der Talander Schule Waldepochen in 
Kleingruppen statt. Jeden Dienstag bis Donnerstag heißt 
es: Heute ziehen wir uns wieder wetterfest an! Denn 
auch bei Sturm, Schnee und Regen geht es in den Wald. 
In einem kleinen Waldstück in der Nähe von Kißlegg 
lernen die Schüler*innen Feuer zu machen und auf dem 
Feuer köstliche Mahlzeiten zuzubereiten. Außerdem 
steht auf der Tagesordnung: Holz zu spalten, Spuren zu 
lesen, Vogelstimmen zu lauschen, Pflanzen zu erkennen, 
Federn und Knochen zuzuordnen und Hütten zu bauen. 
Für manche Schüler*innen kostet es zunächst große 
Überwindung, bei jedem Wetter den Vormittag draußen 
zu verbringen und den 3 km langen Weg vom Parkplatz 
in den Wald zurückzulegen. Doch nach geraumer Zeit 
wird das Waldstück mit Feuerstelle, Bänken und kleinen 
Überdachungen zum Wohlfühlort. „Das Schönste war, 
als wir einmal einen Baum gefällt haben“, lautete eine 
Aussage eines Schülers. Die Oberstufenschüler*innen 
genossen insbesondere das Bogenschießen im Wald. 
Durch das Erlernen des Bogenschießens in der Waldzeit 
entstand dieses Jahr zu Michaeli der erste Talander-
Drachenschuss. 
Von dem abwechslungsreichen Essen auf dem Feuer 
sind alle Schüler*innen begeistert. Ein Mittelstufenschüler 
schwärmt von den erlebnisreichen Orientierungsläufen: 
„Wir mussten selber den Weg finden und uns durch 
das Dickicht kämpfen. Aber wir haben es geschafft!“ Die 
langjährigen Schüler*innen freuen sich schon darauf, 
wenn sie wieder an der Reihe sind, in den Wald zu kom-
men. „Außer den Deutsch- und Matheeinheiten war alles 
klasse im Wald!!“, lautete die Aussage eines Unterstufen-
schülers.

Christoph Pickel und Anke Ahner
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Die Veranstaltungsübersicht (ebenfalls im Anhang dieser Blickpunkt Email) ist umfangreicher geworden: Da die Stadt 
Wangen die Stadthalle erneut für die Unterbringung geflüchteter Menschen zur Verfügung gestellt hat, unterstützen wir 
mit der Übernahme zahlreicher städtischer Veranstaltungen in den Festsaal unserer Schule. Die bereits angekündigten 
Termine für unsere eigenen Schulveranstaltungen bleiben unverändert. Es ändert sich jedoch die Veranstaltungsdichte.

Wir laden herzlich ein zu den schulischen und städtischen Veranstaltungen und bitten Sie um Verständnis, 
wenn es ab und an zu organisatorischen Engpässen kommen sollte.

Pit Hartmann und Annette Weßel
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Was sind externe Beiträge:
Alle Anzeigen mit Bild oder Kleinanzeigen (nur Text) sind externe Anzeigen. 
Ausnahmen sind Anfragen wie z.B. für die Schulbibliothek und andere Gesuche für den schulinternen Gebrauch.

Auch weiterhin werden wir – Jenny Poll, Pit Hartmann, Annette Jahnke und Julia Lohner – den Blickpunkt ehrenamtlich 
herausbringen. Gerne würden wir jedoch mehr Ausdrucke in den Klassen verteilen und uns mit den Spenden so 
an den Druckkosten beteiligen. 
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Wir haben dies und jenes zu verkaufen: und freuen uns es weitergeben zu können.Familie Trallala: Telefonnummer 


